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Das Historische Zentrum Wiens unter den 12 am meisten gefährdeten Kulturerbestätten Europas

Den Haag / Luxemburg, 16. Jänner 2018 – Anlässlich der Eröffnung des Europäischen Jahres des Kulturerbes geben Europa Nostra, Europas führender Kulturerbeverband, und das Institut der Europäischen Investitionsbank die von einem Expertengremium aus verschiedenen Fachgebieten zusammengestellte und 12 Kulturerbestätten umfassende Shortlist für das Programm 2018 der „7 am meisten gefährdeten Stätten“ bekannt. Diese gefährdeten Kulturgüter aus 10 europäischen Ländern sind: das historische Zentrum von Gjirokastra, Albanien; die postbyzantinischen Kirchen in Voskopoja und Vithkuqi, Albanien; das historische Zentrum von Wien, Österreich (nominiert von Europa Nostra Austria); das Kohlenaufbereitungswerk in Behringen, Belgien; das Buzludzha Monument, Bulgarien; die Seilbahnen von Chiatura, Georgien; das Kloster und die Eremitage von Gareji, Georgien; Schloss Sammezzano in der Toskana, Italien; das Casino von Constanza, Rumänien; die prähistorischen Höhlenmalereien in der Provinz Cadiz, Spanien; das griechische Waisenhaus in Prinkipo auf den Prinzeninseln, Türkei; und die Eisfabrik in Grimsby, Vereinigtes Königreich. Einige dieser Stätten sind gefährdet durch Vernachlässigung oder unangemessene  Neubauprojekte, andere wegen fehlender Mittel oder Fachkenntnisse. Die endgültige Liste der 7 am meisten gefährdeten Stätten des Kulturerbes wird am 15. März veröffentlicht werden.

Diese 12 Objekte und Stätten wurden aufgrund ihrer außerordentlichen Bedeutung für das kulturelle Erbe wie auch aufgrund ihrer unmittelbar drohenden Gefährdung ausgewählt. Dabei spielte das Engagement örtlicher Gemeinschaften ebenso eine entscheidende Rolle wie jenes von öffentlichen und privaten Beteiligten zu ihrer Rettung. Ein weiteres Hauptargument war das Potenzial dieser Stätten, als Katalysator für nachhaltige sozioökonomische Entwicklung zu wirken.

„2018 ist das Jahr, in dem wir Europas einzigartiges Kulturerbe feiern und seine Schlüsselrolle bei der Förderung unserer gemeinsamen Identität und beim Aufbau eines inklusiveren Europas hervorheben. Bewusstseinsbildung und die Mobilisierung umfassender Bemühungen zur Rettung gefährdeter Stätten in ganz Europa sind weitere Ziele des Europäischen Jahres des Kulturerbes 2018. Für Europa Nostra und das Institut der Europäischen Investitionsbank gibt es kaum eine bessere Gelegenheit, um mit Unterstützung des Kreativprogramms der EU eine neue Ausgabe des Programms der 7 am meisten gefährdeten Kulturerbestätten umzusetzen“, stellte Denis de Kergorlay, der Exekutivpräsident von Europa Nostra fest. „Diese Shortlist ist in erster Linie als Handlungsaufforderung gedacht. Wir rufen die öffentlichen und privaten Akteure auf lokaler, nationaler und gesamteuropäischer Ebene dazu auf, gemeinsame Anstrengungen zur Rettung dieser Kulturschätze zu unternehmen, die unsere gemeinsame Geschichte erzählen und für künftige Generationen gerettet werden müssen“, fügte er hinzu.

„Die Rettung dieser 12 Stätten wird nicht nur für die Kulturdenkmäler selbst von Nutzen sein. Diese Investitionen werden auch sozioökonomische Vorteile auf lokale, regionaler und nationaler Ebene bringen“, sagte Francisco de Paula Coelho, Dekan des Instituts der Europäischen Investitionsbank. „Gut vorbereitete und gut umgesetzte Investitionen in das Kulturerbe zahlen sich für die soziale, wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung aus, und genau diese Botschaft soll im Europäischen Jahr des Kulturerbes 2018 verbreitet werden“, fügte er hinzu.

Die Nominierungen für das Programm der 7 am meisten gefährdeten Kulturerbestätten 2018 wurden von Organisationen der Zivilgesellschaft oder öffentlichen Einrichtungen eingereicht, die Europa Nostras riesiges Netzwerk von Mitglieds- und assoziierten Organisationen aus ganz Europa bilden. Die Auswahl für die 12 Stätte umfassende Shortlist erfolgte durch ein Expertengremium aus den Bereichen Geschichte, Archäologie, Architektur, Denkmalpflege, Projektanalyse und Finanzen. Die endgültige Liste der 7 am meisten gefährdeten Stätten in Europa wird durch den Vorstand von Europa Nostra erfolgen.
Das Programm der 7 am meisten gefährdeten Stätten wurde im Jänner 2013 von Europa Nostra zusammen mit dem EIB-Institut als Gründungspartner und der Entwicklungsbank des Europarates als assoziierten Partner begonnen. Es wurde durch ein erfolgreiches vergleichbares Projekt des US National Trust for Historic Preservation inspiriert. Die 7 am meisten gefährdeten Stätten sind kein Finanzierungsprogramm. Ihr Ziel ist es, als Handlungskatalysator zu fungieren und die „Beispielwirkung“ zu fördern. Als Teil des Europa Nostra Projektes „geteiltes Erbe - geteilte Werte“ hat es die Unterstützung des Kreativprogrammes der EU.

Das historische Zentrum Wiens, Österreich

Das historische Zentrum von Wien hat außergewöhnliche Bedeutung für Europas gegenständliche und nicht gegenständliche Kultur, als Stadt von großer architektonischer Bedeutung und ein außergewöhnliches Zentrum für die Entwicklung der Kunst, im Besonderen der Musik, der Malerei, der Architektur und der Literatur. Es wurde 2001 in die Welterbeliste eingetragen.

Von den Römern gegründet, hat sich Wien während des Mittelalters und der Barockzeit entwickelt und wuchs seitdem zu einer hochinteressanten Stadt mit atemberaubenden architektonischen Ensembles heran. Als Hauptsstadt der österreichisch-ungarischen Monarchie wurde Wien als Einflusszentrum besonders für ganz Mittel- und Osteuropa bekannt und dieses Erbe bestimmt die Identität der heutigen Stadt. Die Architekturdenkmäler des historischen Zentrums spiegeln die historische, künstlerische und kulturelle Dimension der ehemaligen Hauptstadt und kaiserlichen Residenz wider, einer wirklichen europäischen Metropole, die sich weltberühmter Museen und Sammlungen rühmt. Die Ringstrasse, ein Meisterwerk der Stadtplanung, wurde in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts entlang der zuvor abgetragenen Stadtmauern erbaut.  Sie liegt auf dem früheren Glacis und sie entlang reihen sich die wichtigsten öffentlichen Bauten, Denkmäler, Parks und Paläste der Stadt.

Seit 2012 wird ein neues Hochhaus, das den höheren und verlängerten Neubau des Hotel Intercontinental mit einschließt, auf den Gründen des Wiener Eislaufvereins geplant.  Das Projekt würde eine der wichtigsten und berühmtesten Ansichten der Stadt vom barocken Schloss und Park Belvedere total zerstören.

Der Wiener Gemeinderat hat 2014 ein "Hochhauskonzept" und einen "Masterplan Glacis" verabschiedet, die den Bau von Hochhäusern an verschiedenen Stellen der Ringstrassenzone innerhalb der Grenzen des Welterbegebietes erlauben. Diese Hochhäuser würden die städtebauliche Form und den Charakter dieses Gebietes ebenso wie die Dachlandschaft und die Morphologie des Historischen Zentrums der Stadt zerstören. 

Nach einer Reihe von zahlreichen und ergebnislosen Kontakten mit Österreich und dem Wiener Gemeinderat seit 2012, hat das Welterbekomitee anlässlich seiner 41. Sitzung im Juni 2017 das Historische Zentrum Wiens in die Liste des Welterbes in Gefahr eingetragen.

Europa Nostra hat schon früher seine Bestürzung über diese Bedrohungen ausgedrückt, als es im März 2017 die große Sorge einer Reihe von ICOMOS-Nationalkomitees angesichts der Risiken unterstützt hat, welche diese Pläne für dieses empfindsame Gebiet von europäischer Bedeutung darstellen. Europa Nostra hat alle Beteiligten ermahnt, das Projekt mit den Empfehlungen des Berichts der Reaktiven Monitoring Mission von UNESCO und ICOMOS in Einklang zu bringen. Darüber hinaus hoffen die Experten von Europa Nostra und des Institutes der Europäischen Investment Bank, dass durch die Eintragung des Historischen Zentrums von Wien auf die Liste der "7 Most Endangered 2018"  der Gemeinderat von Wien und die Bauträger ihre Entscheidung überdenken. Die Nominierung für das "7 Most Endangered" Programm erfolgte durch Europa Nostra Austria.
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Hintergrund 

Europa Nostra ist die Föderation von europäischen Nicht-Regierungs-Organisationen im Bereich Kulturerbe, die auch durch ein breites Netzwerk von öffentlichen Einrichtungen, privaten Firmen und Personen unterstützt wird. Mit Einrichtungen aus 40 Ländern Europas bildet sie ein Sprachrohr für die Zivilgesellschaft, um Europas kulturelles und natürliches Erbe zu schützen und zu fördern. Gegründet 1963, ist Europa Nostra heute allgemein als das einflussreichste Netzwerk für das Kulturerbe in Europa anerkannt. Der weltberühmte Opernsänger und Dirigent Placido Domingo ist der Präsident der Organisation. Europa Nostra kämpft um Europas gefährdete Denkmäler, Stätten und Landschaften, insbesondere durch sein ‘Die 7 Meistgefährdeten’ Programm. Herausragendes wird durch die Verleihung des EU Preises für das Kulturerbe / Europa Nostra Awards gefeiert. In einem strukturierten Dialog mit Europäischen Institutionen und durch die Koordination der European Heritage Alliance 3.3. leistet Europa Nostra einen Beitrag zu europäischen Strategien und Politik in Sachen Kulturerbe. Europa Nostra hat das Europäische Jahr des Kulturerbes 2018 stark gefördert und leistet dazu einen aktiven Beitrag.

Das EIB-Institut (EIBI) wurde innerhalb der EIB-Gruppe (Europäische Investitionsbank und Europäische Investitionsfonds) eingerichtet, um soziale, kulturelle und akademische Initiativen mit europäischen Beteiligten und der breiten Öffentlichkeit zu fördern. Es ist ein Eckpfeiler der EIB-Community und des bürgerschaftlichen Engagements. Mehr Informationen unter http://institute.eib.org
Der Entwicklungsbank des Europarates (CEB) ist die „soziale Bank Europas“. Als multilaterale Entwicklungsbank mit 41 Mitgliedstaaten ist sie ein wesentliches Instrument der Solidaritätspolitik in Europa. Die Erhaltung von Europas Kulturerbe ist Teil ihres Mandats.
Kreatives Europa ist das EU-Programm zur Förderung des Kultur- und Kreativsektors mit dem Ziel neue Arbeitsplätze und Wachstum zu stimulieren. Mit einem Budget von 1.46 Milliarden Euro für den Zeitraum 2014-2020 fördert es Organisationen in den Bereichen kulturelles Erbe, Darstellende Kunst, Bildende und Interdisziplinäre Kunst, Verlagswesen, Film, Fernsehen, Musik und Videospiele sowie tausende von Künstlern und Akteuren im Bereich Kultur und Medien. Die Förderung ermöglicht es ihnen, in ganz Europa tätig zu werden, neue Zuschauerschichten zu generieren und die im digitalen Zeitalter notwendigen Qualifikationen und Fähigkeiten zu entwickeln.
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